 


 
 
 
Cristina kümmert sich um alles, sie kocht und putzt, sie füttert die Schweine, die Hühner und die Hunde, und wenn es sein muss, dann prügelt sie sich auch mit den Jungs, um Dan und Marcel zu verteidigen. Dan und Marcel sind Cristinas Brüder, und sie selbst ist gerade einmal zwölf. Ein Mädchen, das versucht, Ersatzmutter und -vater in einem zu sein, während die Mutter in Italien auf fremde Kinder aufpassen muss und der Vater in Sibirien arbeitet. Dabei ist Cristina eigentlich in Cousin Lucian verliebt, träumt vom ersten Kuss und einer besseren Zukunft. »Das Warten ist wie ein kleines Tier, weder ein Haustier noch ein wildes Tier, mal brav und schläfrig, mal böse und entfesselt.« In einprägsamen, farbigen Bildern und ohne zu beschönigen schildert Liliana Corobca Cristinas harte Realität. Und sie verleiht den Kindern an den Rändern Europas, die alleine oder bei Verwandten zurückbleiben, eine würdige Stimme.
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Die Zecke klebte am Bauch, gleich neben dem Nabel, trank das Blut des Kindes. Das Mädchen, eher vom Gebrüll des Bruders verängstigt denn von jenem schwarzen Punkt, machte sich auf, Hilfe zu holen. Normalerweise hätten die Schreie, wenn nicht das halbe Dorf, so doch zumindest den ganzen Dorfrand herbeieilen lassen, aber nun war niemand gekommen. Sie hätte die Zecke zwar herauslösen können, aber wenn der Kopf stecken blieb und eine andere nachwuchs, eine viel größere … oder, Gott bewahre, sie schlüpft ganz hinein und lebt dort, wo sie niemand herausholen kann, und der Bruder stirbt, ausgesaugt von einer Zecke.
Anfangs hatte das dritte Kind, der kleinere Bruder, der oftmals vom anderen verprügelt oder ungerecht behandelt wurde, mit einiger Genugtuung dem Spektakel zugesehen. Er war immerzu um den größeren Bruder herumgelaufen und hatte den Grund herausfinden wollen, der diesen so ausdauernd weinen und schreien ließ. Dabei schaute er sich ringsum, schaute hinauf und hinunter, ob es nicht auch für ihn angebracht sei, zu klagen, aber er hatte tatsächlich nichts gesehen. Dans hochgezogenes Hemd, sein nackter und der Sonne ausgesetzter Bauch konnten ihn weder beeindrucken noch erschrecken. Nicht einmal der schwarze Punkt, zu dem sich sein Bruder so tragisch hinunterbeugte, interessierte ihn, er verstand nicht, weshalb ein so großer und kräftiger Bruder vor einem schwarzen Punkt erschrak, der sich an seinen Bauch geheftet hatte. Dann verschwand der kleine Junge.

 
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe! 
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe! 




OEBPS/pictures/1000000000000096000000335df37c6f.png
CULTURAL

N INSTITUTUL
D_¢

ROMAN





OEBPS/pagemap.xml
         



OEBPS/pictures/100000000000005c000000559e2df37f.png





OEBPS/pictures/10000000000001d2000002f4970c17f7.png
i |
Liliana

Corobca

o |

|
i ;
' Derﬁ

erste Horizont

meines Lebens






